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Faktenpapier KrankenhäuserFaktenpapier KrankenhäuserFaktenpapier KrankenhäuserFaktenpapier Krankenhäuser: : : :     

• Kassen zahlen deutlich mehr fürKassen zahlen deutlich mehr fürKassen zahlen deutlich mehr fürKassen zahlen deutlich mehr für Patientenbehandlu Patientenbehandlu Patientenbehandlu Patientenbehandlunnnngen gen gen gen ----        
VergVergVergVergüüüütungen steigen 2014 tungen steigen 2014 tungen steigen 2014 tungen steigen 2014 um um um um 4,16 Prozen4,16 Prozen4,16 Prozen4,16 Prozentttt    

• LandesLandesLandesLandesmittel decken nicht denmittel decken nicht denmittel decken nicht denmittel decken nicht den    InvestitionsbedarfInvestitionsbedarfInvestitionsbedarfInvestitionsbedarf    

• Strukturreform überfälligStrukturreform überfälligStrukturreform überfälligStrukturreform überfällig    
    

Hannover.Hannover.Hannover.Hannover. In der Diskussion um die Finanzsituation der Krankenhäuser 
in Niedersachsen verweisen die Ersatzkassen auf deutlich gestiegene 
Mittel der Krankenkassen für die Patientenbehandlungen. In diesem Jahr 
würden alleine die Vergütungen für einzelne Leistungen um 4,16 Pro-
zent steigen. Demgegenüber komme das Land seiner Verpflichtung nicht 
nach, ausreichende Mittel für die notwendigen baulichen Investitionen 
der Krankenhäuser zur Verfügung zu stellen. Nach wie vor überfällig sei 
eine Strukturreform der Krankenhauslandschaft in Niedersachsen, da zu 
viele Kliniken um zu wenig Patienten konkurrierten. Die Fakten im Ein-
zelnen: 
 
 
1. 1. 1. 1. KKKKrankenkassenrankenkassenrankenkassenrankenkassen    erhöhen Mierhöhen Mierhöhen Mierhöhen Mittelttelttelttel    umumumum    1,5 Milli1,5 Milli1,5 Milli1,5 Milliarden Euro arden Euro arden Euro arden Euro     
Die Zahlungen der Kassen für Patientenbehandlungen sind seit 2005 
landesweit deutlich um 1,5 Milliarden Euro oder 37,7 Prozent gestiegen 
(s. Übersicht nächste Seite). Das entspricht einem jährlichen Zuwachs 
von mehr als vier Prozent seit Einführung der Fallpauschalenfinanzie-
rung. Damit verzeichnen die Krankenhäuser eine mehr als solide Ein-
nahmenentwicklung. Maßgeblich für die Erlöse der Krankenhäuser sind 
einerseits die Preise (Landesbasisfallwert als „Grundpreis“ für eine 
durchschnittliche Behandlung) sowie die Menge der Leistungen. Während 
die Preise seit 2005 um rund 12 Prozent gestiegen sind, resultiert der 
darüber hinausgehende Zuwachs aus dem starken Anstieg der Zahl der 
Leistungen. 
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Landesbasisfallwert (Grundpreis) und Erlöse der KLandesbasisfallwert (Grundpreis) und Erlöse der KLandesbasisfallwert (Grundpreis) und Erlöse der KLandesbasisfallwert (Grundpreis) und Erlöse der Klinikenlinikenlinikenliniken in Niedersac in Niedersac in Niedersac in Niedersachhhhsensensensen    

 

JahrJahrJahrJahr 

LandesbasiLandesbasiLandesbasiLandesbasissssfallwert fallwert fallwert fallwert 

in Euroin Euroin Euroin Euro  

    VeVeVeVerrrräääännnnddddeeeerung rung rung rung     

    zum Vozum Vozum Vozum Vorrrrjahr jahr jahr jahr  

ErlösvErlösvErlösvErlösvoooolumen  lumen  lumen  lumen      

(Preis u. (Preis u. (Preis u. (Preis u. MeMeMeMennnnge) ge) ge) ge) 

in Mrd. Euroin Mrd. Euroin Mrd. Euroin Mrd. Euro 

    VeVeVeVerrrräääännnnddddeeeerung rung rung rung     

    zum Vozum Vozum Vozum Vorrrrjahr jahr jahr jahr  

2222005005005005 2.735,79    3,90   

2006200620062006 2.756,03   0,74 %  3,98   1,96 % 

2007200720072007 2.766,58   0,38 %  4,08   2,47 % 

2008200820082008 2.763,26 -0,12 %  4,27   4,70 % 

2009200920092009 2.865,28   3,69 %  4,59   7,44 % 

2010201020102010 2.909,23   1,53 %  4,77   3,92 % 

2011201120112011 2.905,00 -0,15 %  4,89   2,53 % 

2012201220122012 2.945,98   1,41 %  5,03    2,89 % 

2013201320132013 3.016,00   2,38 %  5,21   3,53 % 

2014201420142014 3.117,36   3,36 %  5,38   3,24 %* 

GesamtGesamtGesamtGesamt   11,95 %11,95 %11,95 %11,95 %   37,69 %37,69 %37,69 %37,69 % 

Eigene Berechnungen, ohne Auswirkungen „Beitragsschuldengesetz“  2013; für 2014 Prognose 

 
    
2. 2. 2. 2. Preise steigenPreise steigenPreise steigenPreise steigen 2014 um 4,16 Prozent 2014 um 4,16 Prozent 2014 um 4,16 Prozent 2014 um 4,16 Prozent    
Selbst bei isolierter Betrachtung der Preise, also ohne Berücksichtigung 
der Mengendynamik, zeigt sich gerade in diesem Jahr ein deutlicher Zu-
wachs. So ist der Landesbasisfallwert 2014 im Vergleich zum Vorjahr um 
3,36 Prozent gestiegen, zusammen mit dem nunmehr gesetzlich vorge-
sehenen Versorgungszuschlag in Höhe von 0,8 Prozent ergibt sich eine 
Steigerung der Preiskomponente um 4,16 Prozent. Im Vergleich dazu 
sind die beitragspflichtigen Einnahmen der Krankenkassen je Mitglied 
nur um 2,81 Prozent gestiegen, die im „Orientierungswert“ abgebildeten 
Ausgaben der Krankenhäuser sogar nur um 2,02 Prozent. Grund für den 
überproportionalen Anstieg des Landesbasisfallwerts ist, dass hierbei 
auch die Tariflohnentwicklung sowie das Sonderprogramm für Pflege-
kräfte berücksichtigt werden. 
 
 
3. 3. 3. 3. Rahmenbedingungen vergleichbar mit anderen BundeRahmenbedingungen vergleichbar mit anderen BundeRahmenbedingungen vergleichbar mit anderen BundeRahmenbedingungen vergleichbar mit anderen Bundesssslälälälännnnderndernderndern 
Der Landesbasisfallwert lag in Niedersachsen im vergangenen Jahr 1,4 
Prozent unter dem Bundessschnitt. Diese Abweichung ist völlig vertret-
bar, da gleichzeitig auch die Kosten, die den Krankenhausträgern in Nie-
dersachsen entstehen, ebenfalls unter dem Bundesschnitt liegen, und 
zwar sogar um 1,8 Prozent. Dass Niedersachsen im Vergleich zu ande-
ren westdeutschen Ländern über ein niedrigeres Preis- und Einkom-
mensniveau verfügt, spiegelt sich auf der Einnahme- wie auch auf der 
Ausgabenseite der Kliniken wider. Unter dem Strich sind die Rahmenbe-
dingungen damit vergleichbar mit denen in anderen Bundesländern. 
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4. Land trägt nur die Hälfte der Investitionskosten4. Land trägt nur die Hälfte der Investitionskosten4. Land trägt nur die Hälfte der Investitionskosten4. Land trägt nur die Hälfte der Investitionskosten    
Krankenhäuser finanzieren sich, indem die Krankenkassen für die Be-
handlung der Patienten aufkommen, die Länder für Bau-, Renovierungs- 
und Modernisierungsmaßnahmen. Dieser Verpflichtung kommt das Land 
Niedersachsen allerdings nur unzureichend nach. Bisher stellt es den 
Krankenhäusern jährlich rund 250 Millionen Euro zur Verfügung. Der 
tatsächliche Investitionsbedarf liegt jedoch mehr als doppelt so hoch. 
Der Anteil der Landesmittel an den Gesamtkosten der Häuser ist über 
die Jahre auf zuletzt nur noch vier Prozent gesunken (s. Schaubild). Der 
Investitionsstau im Land beläuft sich mittlerweile auf 1,3 Milliarden Euro. 
Solange das Land die Investitionskosten nicht ausreichend deckt, sind 
die Krankenhäuser gezwungen, Sanierungs- und Investitionsmaßnahmen 
aus Mitteln für die Patientenbehandlungen zu finanzieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
5. Zu viele Krankenhäuser konkurrieren um zu wenig Pat5. Zu viele Krankenhäuser konkurrieren um zu wenig Pat5. Zu viele Krankenhäuser konkurrieren um zu wenig Pat5. Zu viele Krankenhäuser konkurrieren um zu wenig Patiiiientenentenentenenten    
In Niedersachsen konkurrieren zu viele Krankenhäuser um zu wenig Pa-
tienten. Dieser Trend wird sich durch die demografische Entwicklung mit 
einem in einigen Regionen dramatischen Rückgang der Einwohnerzahlen 
noch verstärken. Ohne Strukturreform werden die Kliniken im Land im-
mer kleiner und unterschreiten zunehmend in wirtschaftlicher und qua-
litativer Hinsicht kritische Betriebsgrößen. Notwendig sind eine Reduzie-
rung von Standorten und Fusionen von Krankenhäusern. Durch die regi-
onale Häufung von Standorten ist dies möglich, ohne den Anspruch ei-
ner wohnortnahen Versorgung infrage zu stellen. Die verbleibenden 
Krankenhäuser können ihre Betriebsgrößen durch zusätzliche Behand-
lungen stabilisieren oder sogar steigern und damit die Voraussetzung 
schaffen, sich wirtschaftlicher aufzustellen.   
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KrankenhausKrankenhausKrankenhausKrankenhaus----Fördermittel deFördermittel deFördermittel deFördermittel des s s s LaLaLaLannnndesdesdesdes 
jeweils Anteil am Finanzvolumen der Häuser in Prozent 
1993 - 2013 

Quelle: Nds. Haushaltsansätze KHG-Mittel lt. 

Einzelplan 5, Eigene Berechnungen 
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Das Schaubild zeigt die Zerfaserung der Krankenhauslandschaft in Nie-
dersachsen: 117 der 193 Krankenhäuser haben jeweils weniger 200 Bet-
ten. Gemeinsam halten diese 117 Häuser gerade mal ein gutes Viertel 
der gesamten Bettenkapazität im Land vor. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) ist Interessenvertretung und Dienstleistungsunternehmen aller 

sechs Ersatzkassen, die in Niedersachsen zusammen rund 2,6 Millionen Menschen versichern. 

 

- BARMER GEK 

- Techniker Krankenkasse 

- DAK-Gesundheit 

- Kaufmännische Krankenkasse - KKH 

- HEK – Hanseatische Krankenkasse 

- hkk 

 

Krankenhausbetten in Niedersachsen nach Größenklassen der HäuserKrankenhausbetten in Niedersachsen nach Größenklassen der HäuserKrankenhausbetten in Niedersachsen nach Größenklassen der HäuserKrankenhausbetten in Niedersachsen nach Größenklassen der Häuser
2013

63 KH mit < 100 
Betten; 

Betten insgesamt: 
3.070 (8%)

18 KH mit 100 - 119 
Betten; 

Betten insgesamt: 
1.952 (5%)

17 KH mit 120 - 149 
Betten; 

Betten insgesamt: 
2.273 (6%)

19 KH mit 150 - 199 
Betten; 

Betten insgesamt: 
3.275 (8%)

14 KH mit 200 - 249 
Betten; 

Betten insgesamt: 
3.246 (8%)

30 KH mit 250 - 349 
Betten; 

Betten insgesamt: 
8.834 (22%)

19 KH mit 350 - 499 
Betten; 

Betten insgesamt: 
7.844 (19%)

13 KH mit >= 500 
Betten; 

Betten insgesamt: 
10.223 (24%)

Quelle: Nds. Krankenhausplan 


